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CBAM: Betrifft das unser Unternehmen? 

 

 

 

 

 
  

WIRTSCHAFTSRECHT 

VSUD-COMMUNITY 

Wenden Sie sich an die VSUD – Community und 
profitieren Sie vom Erfahrungsaustausch 

NOCH FRAGEN? 

info@vsud.ch 

+41 61 375 9500 
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CBAM betrifft uns. Was jetzt? 

1. Betroffene Waren genau prüfen 

Entscheidend ist nicht die allgemeine Warenbezeichnung, sondern die Zolltarifnummer. CBAM betrifft derzeit 
insbesondere bestimmte Waren aus Eisen und Stahl, Aluminium, Zement, Düngemitteln, Strom und Wasserstoff. Seit 
2026 gilt ausserdem eine mengenbezogene Ausnahme: Wer jährlich insgesamt nicht mehr als 50 Tonnen der erfassten 
CBAM-Waren importiert, ist grundsätzlich von den CBAM-Pflichten ausgenommen. Für Strom und Wasserstoff gelten 
Besonderheiten.  

2. Einführer und Verantwortlichkeit klären 

Es muss feststehen, wer bei der Einfuhr als Importeur beziehungsweise CBAM-Anmelder auftritt: 

• der EU-Importeur,  
• ein in der EU ansässiger indirekter Zollvertreter,  
• oder eine andere beteiligte Gesellschaft.  

Für Schweizer Unternehmen ist das besonders wichtig, weil sie mangels Niederlassung in der EU grundsätzlich nicht 
selbst als zugelassener CBAM-Anmelder auftreten können. Ein indirekter Zollvertreter übernimmt die Pflichten jedoch 
nicht automatisch, sondern muss dazu bereit sein und entsprechend eingebunden werden. Die Zulassung wird im 
Mitgliedstaat der Niederlassung beantragt.  

3. Zulassung vor der Einfuhr sicherstellen 

Seit dem 1. Januar 2026 dürfen CBAM-Waren grundsätzlich nur durch einen zugelassenen CBAM-Anmelder eingeführt 
werden. Die Zulassung muss daher vor der massgeblichen Einfuhr vorliegen beziehungsweise rechtzeitig beantragt 
werden.  

4. Emissionsdaten beim Hersteller beschaffen 

Für die spätere CBAM-Erklärung werden Informationen zu den in der Ware enthaltenen Emissionen benötigt. Schweizer 
Lieferanten sollten deshalb frühzeitig klären: 

• Wer erhebt die Produktionsdaten?  
• In welchem Format werden sie geliefert?  
• Sind tatsächliche Emissionswerte verfügbar?  
• Müssen Standardwerte verwendet werden?  

Das ist häufig der eigentliche Arbeitsbrocken hinter dem Kürzel CBAM. 

5. Erklärung und Zertifikate einplanen 

Für die im Jahr 2026 eingeführten Waren ist erstmals bis zum 30. September 2027 eine jährliche CBAM-Erklärung 
abzugeben. Im endgültigen System müssen ausserdem CBAM-Zertifikate für die relevanten eingebetteten Emissionen 
erworben und abgegeben werden. Die Preise der Zertifikate orientieren sich am EU-Emissionshandel. 

 

Wer liefert DDP in die EU? 

Bei Lieferungen „verzollt“ sollte unbedingt geklärt werden, wer rechtlich als Einführer auftritt und die CBAM-Verantwortung 
übernimmt. Ein Spediteur oder Zollvertreter erledigt dies nicht automatisch.   

 Unsere Praxisfragen sollen Ihnen einen schnellen und praxisnahen Überblick verschaffen. Da jeder Sachverhalt Besonderheiten 
aufweist, ersetzen sie keine individuelle rechtliche oder steuerliche Beratung. 


